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Bedas Sterbelied 

Von Alfred Schopf 

0.0. Wir erinnern uns: Beda Venerabiiis, Bekenner und Kirchenlehrer, wurde 
um 673 n. Chr. in der Gegend südlich des Tyne (nahe bei Newcastle) geboren 
und schon im Alter von nur sieben Jahren in das 674 von Benedict  Biscop  ge-
gründete Benediktinerkloster Wearmouth  aufgenommen. Sein späterer Wir-
kungsort war das unweit gelegene, 681 errichtete Kloster Jarrow. 1 

Der von Canterbury aus durch Paulinus  unternommene Christianisierungs-
versuch Nordhumbriens war mit der Ermordung König  Edwins  durch Caed-
walla  und Penda  632 gescheitert, und Paulinus mußte fliehen. Erfolgreicher 
war die iro-schottische Mission, die nach der Bekehrung Schottlands durch Co-
lumba  hier unter dem Schutz König  Oswalds  durch Aidan  die Klöster Lindis-
farne (643) und Melrose  gründete. 

Der Gegensatz zwischen der iro-schottischen Mönchskirche und der römi-
schen Episkopalkirche, den der hl. Augustinus von Canterbury aus auf zwei 
Konferenzen mit den Bischöfen der keltischen Kirche in Wales vergeblich aus-
zugleichen versucht hatte, und der auf dem Kontinent, wo die iro-schottische 
Mission unter Columbanus von Luxeuil (590) nach Oberitalien (Bobbio 612), 
zu den Alemannen (Bregenz und St. Gallen 614), später dann nach Thüringen 
(Kil ian in Würzburg) und Bayern vordrang und über Salzburg (der Ire Virgi l 
als Bischof: 745 - 84) in Kärnten und über Passau in Mähren und im Karpa-
tenbecken2 an der Slavenmission beteiligt war, bis in die Zeit des hl. Bonifatius 

1 Über Benedict Biscop und die Gründung der beiden Klöster vgl. H . P. Blair, The 
World  of  Bede  (London, 1970), 130 - 138. 

2 Zur iro-schottischen Mission vgl. P. M. Finsterwalder, »Wege und Ziele der irischen 
und angelsächsischen Mission im fränkischen Reich«, Zeitschrift  für  Kirchengesch. , 47, 
(1948), 203 - 226. Über den überraschend großen Umfang der iro-schottischen Mission in 
Bayern vgl. P. R. Bauerreiß, »Irische Frühmissionäre in Südbayern«, in Wissenschaftliche 
Festgabe  zum zwölfhundertjährigen  Jubiläum  des heiligen  Korbinian , hg. v. J. Schlecht 
(München, 1924), 43 - 60. Zur vermuteten Beteiligung der Iren an der Slavenmission vgl. 
H . Preidel, Slawische  Altertumskunde  des östlichen  Mitteleuropa  im 9. und 10. Jahrhun-
dert  (Gräfelfing, 1961), 118 ff.;  der sich auf architekturgesch. Arbeiten und Ausgrabungen 
von J. Cibulka bei Modra in Südmähren (Velkomoravsky  kostel  v  Modre  u Velehradu  a 
krest'anstvi  na Morave , Prag, 1958) beruft.  Vgl. dagegen K. Bosl, »Probleme der Mis-
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- man denke nur an seine Auseinandersetzung mit Virgi l 3 - bestehen blieb, 
konnte in England auf der Synode in Whi tby (664) ausgeräumt werden, so daß 
die iro-schottischen Klöster Lindisfarne und Melrose zusammen mit den bene-
diktinischen Klöstern Wearmouth und Jarrow unter Cutlobert (684 Bischof von 
Lindisfarne) zu einem Kernland christlicher Klosterkultur und Gelehrsamkeit 
sich entwickeln konnten, von dem aus die geistige Entwicklung des Abend-
lands wesentlich mitbestimmt wurde. 

Beda repräsentiert diese Hochblüte christlicher Klosterkultur, 4 die allerdings 
stets unter der Bedrohung der Dänen- und Vikingereinfälle lag. Lindisfarne 
wi rd bereits 793 geplündert, Jarrow 794 zerstört. Beda genoß großes Ansehen 
wegen seiner Gelehrsamkeit, insbesondere wegen seiner Kenntnis der klassi-
schen Sprachen einschließlich des Hebräischen. Sein umfangreiches, vor allem 
an seinem späteren Wirkungsort, Jarrow , entstandenes Schrifttum umfaßte das 
gesamte Wissen seiner Zeit. Für den Historiker ist seine auf Quellen fußende 
Historia  eeclesiástica  gentis  Anglorum 5 von Bedeutung: Er gilt als der Vater der 
englischen Geschichtsschreibung und trägt den Ehrentitel »Lehrer des Abend-
landes«.6 In der von König Alfred angeregten, westsächsischen Übersetzung 
der Historia  eeclesiástico 7 interessiert den Anglisten vor allem der Bericht über 
die Berufung Caedmons zum Dichter und dessen Hymne über die Erschaffung 
der Welt.8 Ungewöhnliches Interesse erregte wegen seines enigmatischen Cha-
rakters auch Bedas Sterbelied , ein kleines Stabreimgedicht, das er kurz vor sei-
nem Tod verfaßt oder rezitiert haben soll. 

1.0. Das Gedicht wi rd in einigen Manuskripten von Cuthberts Brief  über das 
Sterben Bedas9 angeführt,  der in zwei sehr unterschiedlichen Manuskriptgrup-

sionierung des böhmisch-mährischen Herrschaftsraums«,  in Siedlung  und Verfassung 
Böhmens in der  Frühzeit,  hg. v. E Graus und H . Ludat (Wiesbaden, 1967), 104 - 124. 

3 Albert Hauck, Kirchengeschichte  Deutschlands.  Erster  Teil  bis zum Tode  des Bonifati-
us (Leipzig, 1904), 371 ff.,  vor allem 569, Fn. 3, und Bauerreiß, I.e., 43 f., wo von einem 
entschiedenen Auftreten des Bonifatius gegen die Iren und der Eifersucht dem Werk der 
Columbaner gegenüber die Rede ist. Vgl. hierzu auch Finsterwalder, »Wege und Ziele der 
irischen und angelsächsischen Mission im fränkischen Reich«, 220 f. 

4 Gerald Bonner, »Bede and medieval civilization«, in Anglo-Saxon England , ed. Peter 
Ciamoes et al. (Cambridge, 1973), 71. 

5 Bede's  Ecclesiastical  History  of  the English  People , eds. Bertram Colgrave and R. A. B. 
Mynors (Oxford, 1969). 

6 C. E. Whit ing, »The Life of Venerable Bede«, in Be de. His  Life , Times  and Writings , 
ed. A. Hami l ton Thompson (New York, 1966), 1 - 38. 

7 König  Alfreds  Übersetzung  von Bedas Kirchengeschichte.  Bibliothek  der  Angelsächsi-
schen Prosa  IV,  hg. v. Jacob Schipper (Leipzig, 1897 - 99) und The  Old  English  Version  of 
Bede's  Ecclesiastical  History  of  the English  People.  Early  English  Text  Society.  Original Se-
ries 95/96, ed. Thomas Mil ler (London, 1890). 

8 Schipper, Hg., Bedas Kirchengeschichte,  4. Buch, Kap. 24, 480 - 81 und 484. 
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pen überliefert  wurde, einer kontinentalen und einer insularen. Die Überliefe-
rungsgeschichte behandeln ausführlich Rudolf Brotanek 10 und Ell iot van K i rk 
Dobbie1 1 . Die Unterschiede zwischen den beiden Manuskriptgruppen veran-
lassen W. F. Bo l ton 1 2 zu einigem Vorbehalt bezüglich der Echtheit von Cuth-
berts Brief.  Wir folgen in dieser Frage H . D. Chickering Jr.,13 der annimmt, daß 
dieser Brief  auf historische Fakten Bezug nimmt. Wir zitieren den lateinischen 
Text am Ende dieser Ausführungen (mit unserer Zeilenzählung!), wie ihn Col-
grave/Mynors 14 aus der Handschrift  70.H.7 der Königlichen Bibliothek in Den 
Haag rekonstruieren und ins Neuenglische übersetzen. Der Text dieser Hand-
schrift  nimmt eine Zwischenstellung zwischen der insularen und kontinentalen 
Überlieferung  ein. 

Den ältesten Text dieses Briefes mit Bedas Sterbelied, vermutlich aus der er-
sten Hälfte des 9. Jahrhunderts, überliefert  das MS 254 (pagina 253) in der Klo-
sterbibliothek St. Gallen. Die insularen Manuskripte, in der Regel etwa zwei 
Jahrhunderte jünger, geben das Gedicht in westsächsischer Fassung wieder, die 
offenbar  im Zuge der Umschreibung der altenglischen Literatur in die vorherr-
schende westsächsische Literatursprache entstanden ist.15 Der handschriftliche 
Text in St. Gallen sieht wie folgt aus: 

Fore th'e neidfaerae na 
enig uuiurthit thonc snottura 
than h im thar^ sie toymbhycggan 
nae aerhishin iongae huaet his gas 
tae godaes a&htha yflaes aefter 
deoth daege doemid uueor thae 

Die Wortabstände sind hier andeutungsweise wie in der Handschrift  wieder-
gegeben, ebenso die hochgestellten, offenbar  nachgetragenen Buchstaben. Auf 

9 El l iot van K i rk Dobbie, The  Manuscripts  of  Caedmon's  Hymn  and Bede's  Death Song 
with  a Critical  Text  of  the Epistula  Cuthberti de obitu  Bedae  (New York, 1937). 

10 Texte  und Untersuchungen  zur  altenglischen  Literatur  und Kirchengeschichte  (Halle, 
1937). 

11 The  Manuscripts  of Caedmon's  Hymn y 49 - 116. 
1 2 »Epistola Cuthberti de obitu Bedae, a caveat«, in Medievalia  et Humanistica,  ed. P. 

M. Cogan (Cleveland and London, 1970), 127 - 39. 
1 3 «Some Contexts for Bede's Death Song«, PMLA,  91 (1976), Nr. 1, 91 - 100. 
1 4 Colgrave/Mynors, eds., Bede's Ecclesiastical  History,  579 - 587. 
1 5 Karl Brunner, Altenglische  Grammatik  nach der  angelsächsischen  Grammatik  von 

Eduard  Sievers  (Halle, 1942), 8; vgl. hierzu auch Helmut Gneuss, »The Orig in of Standard 
O l d English and Aethelwold's School at Winchester«, in Anglo-  Saxon England 1, eds. Pe-
ter Clemoes et al. (Cambridge, 1972), 63 - 83; und Walter Hofstetter,  Winchester  und der 
spätaltenglische  Sprachgebrauch  (München, 1987), sowie dessen »Winchester and the Stan-
dardization of O ld English Vocabulary« in Anglo-Saxon  England 17, eds. Peter Clemoes 
et al. (Cambridge, 1988), 139 - 61. 


